
setzen. bedenklıchsten se1 6S deswegen, WECNN überhaupt nıchts geschehe
1C.

Der zweıte Teıl untersucht ewegungen VON der Entstehung des Chrısten-
tums über die Geschichte des Piıetismus ZUT Kapellenbewegung in Hamburg bıs
hın ZUT DORAMUS-Gemeinschaft in Württemberg und der DA W N-Gemein-
de In der SchweI1i1z

Im drıtten Teıl werden dann Modelle eInes ausgewlesenen Gemeimdewachs-
{ums vorgestellt, wobel sıich Grundsätzliches und eıne Ideenbörse mıteinander
miıischen. Z/u letzterem gehö die Gründung eines Gemeı1indeaufbauvereıns, der
nabhäng1g VO  —; der Gemeindesıtuation ZUT Mıtarbeit herausfordert. Die 1gen-
verantwortlichkeıit kann auch gerade Urc dıe freie erfügung über dıie Spen-
denmiuttel und den Zehnten der Miıtglieder gewährleıistet werden.

Die Vorschläge ZUT elebung des Geme1undelebens Sınd, WENN auch in den
wen1gsten Fällen auf eiıne anders Gemenndesıituation dırekt übertrag:
bar, doch motivierend und ertfrischend zugleıch. Dazu gehö die Gründung
eiıner Tochtergemeinde (S 165 I3 ebenso WIEe dıe Durchführung mehrerer
terschiedlich geprägter (Gottesdienste S 161 E

TIrotz er Unterschiedlichker der Beıträge zeichnen sıch dennoch fünf
erKmale ab, die entweder implızıt oder explızıt 1im Hıntergrund der jeweılıgen
Aufsätze stehen. Dıie Nıvellıerung der Parochialgrenze als eines übergeord-

normatıven Gemeimndeordnungsprinzıips. Gemeınindeaufbau, dıe Summe
der Autoren, könne und mMusse parochı:eübergreifend edacht werden. Dıie
ehr VO eıner pfarrerzentrierten Kırche Der arrer darf nıcht ZU Zentrum
und schon Sar nıcht ZUT alleın agıerenden Person der Geme1nindearbeıt werden.
Die olge wäre, vielfältige Begabungen eINnes größeren Miıtarbeıiterkreises
TaC lıegenbleıiben würden. Die starke Ausprägung e1Ines Gemeıindeprofils
mıt charfen Konturen, das gegenüber indıfferenten Geme1indemodellen für den
Außenstehenden ebenso wı1ıe für den nsıder ein Vielfaches attraktıver wiıirkt

Am nfang des Gemeindewachstums steht dıe Rıchtungsgemeinde. Dıe
Gründung eıner Tochtergemeinde DZW dıe Gemeindeneugründung sınd CI -
wünschte Folgen eiInes tıefergehenden Wachstums.

Insgesamt eın lesenswertes Buch, wobe1l schon 1Ur dıe Umsetzung der Hälfte
PT Erneuerungsvorschläge ungeahnte Veränderungen innerhalb der Kırche
bewirken würde.

Torsten Morstein

aus Rıchter. Kursänderung: Evangelıum und (Jemeinde INn der Volkskırche
Neukirchen-Vluyn: Aussaat Verlag, 993 1}2 S: 14,50

Wer In der Volkskirche das Evangelıum verkündıgt und Gemeı1inde Jesu baut
Oder sıch vorbereıtet, dieses künftig tun, der wırd aufhorchen mussen, denn
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hıer zieht jemanı Bılanz, der über Jahrzehnte diıesem gearbeıtet hat.
aus Rıchter mühte sıch als Pfarrer In der westfälischen Kırche und ran in
der Bekenntnisbewegung „Keın anderes Evangelıum“ und 1mM Miss1ionsverein
AC 1M Osten““ dıie Geltung und Ausbreıtung des Evangelıums.

Aus dieser ahrung heraus prüft CT dıe volkskırchlichen Strukturen, cdıie 1M-
INCeT wieder als große missı1onNarısche Möglichkeıiten beschworen werden. Rıch-
er wıll diese Strukturen analysıeren und auf ihre Tauglichkeıt für Evangelıums-
verkündıgung und Geme1indebau hın prüfen und sS1e gegebenenfalls korrigieren.

Rıchter rag nach den .„‚Bauelementen‘‘ und „Rahmenbedingungen“ VON S_
TEr kann vier ausmachen, und ZW. Kindertaufe, Kırchensteuer, Parochial-
system und Pfarrerausbildung Uurc das unıversıtäre eologiestudium:

Die Kindertaufe egründe die Volkskırche, indem S1e der Kırche eiıne
große Zahl VO Miıtglıedern zuführt Das Problem 1st, daß die Kırche jedoch
nıcht imstande 1st, dıe große Zahl auch ZU Glauben Chrıstus führen, und
daß andererseıts diese Zahl der Nicht-Glaubenden dıe Entscheidungen der Kır-
che beeinflußt. Dıie Praxıs V ON Kındertaufe und Konfirmatıon hındert eher das
Wachstum VOIl Glauben Denn dıe Kırche pendet dıe Kasualıen, egal, WIe sıch
das Kırchenmıitglıe dazu erhält So ist Glaube anscheinend unnötig.

D) Finanzıell wırd e Volkskirche Urc das Kırchensteuersystem
Daran sınd jedoch nıcht dıe en Einnahmen sıch problematıisch, sondern
1elmehr daß die Gelder von Menschen Sstammen, in deren Interesse nıcht der
missionarische Auftrag der Kırche 1egt, und daß die Gelder geWl auch nach
deren Interessen verwendet werden.

Zur Struktur der Volkskıirche gehö weıterhın dıe Einteilung der Geme1in-
den In Parochien, nach Wohngebıieten und Einwohnerzahl, daß fınan-
zielle und personelle Miıttel nıcht nach der Inanspruchnahme und Teılnahme
kırchlichen en vergeben werden. on dıese dre1i  oren führen dazu,
daß dıe Kırche sıch einem Dienstleistungs- und Versorgungsbetrieb entwık-
kelt hat, auf deren Dienstleistungen (z.B Hochzeitszeremonıien oder Bestattun-
gen) Ial urc dıe Kirchensteuerzahlungen ein C hat und dıe INan Je nach

ıIn Anspruch nımmt. Die Kırchenmitgliıeder werden reinen el1g1Ö-
SCI Konsumenten, dıe hre Ansprüche d die Kırche stellen, dıe aber den Jau-
ben als Privatsache oder ansehen. DiIie nsprüche soll der Pfarrer erfül-
len, der ZU zentralen Repräsentanten der Kırche wiırd.

Der Pfarrer wırd zudem für den Verkündigungsauftra unzureichend
der staatlıchen Unıiversıutät mıt säkularen ethoden ausgebildet. Wer In den
Pfarrdıenst gehen wiıll, wıird auch nıcht nach seinem Glauben und nach der Be-
rufung Gottes efragt, sondern NUr nach ntellektuellen Leistungen.

Dıe Analyse ze1igt, dal3 che Bauelemente der Volkskirche ebenso wen1g die
Evangelıumsverkündigung und dıe Entstehung VO Glauben WIE das Wachstum
der Gemeinschaft VON mündıgen Glaubenden fördern, sondern hindern In der
Volkskirche g1bt ZW ar verschliedene Gruppen, eren Eıinheit jedoch nıcht in
der anrheı Jesu Chriıstı iegt, sondern 1mM Bekenntnis ZU Pluralısmus
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Weıl cdıe Kırche ıIn diesen Strukturen nıcht iıhrem Auftrag gerecht werden
kann, ist nıcht wen1ger als ZU Herrn der Kırche nötig. Wıe eın Schiff
auf alschem Kurs muß dıe Kırche eine grundlegende Kursänderung vorneh-
NC und dıe verschıedenen Bauelemente reformıeren.

Rıchters Reformvorschläge seizen be1 der Miıtgliedschaft ıtglıe
kann INan erst In einem er werden, In dem INan den Glauben und dıe Bereıt-
schaft ZUT Mıtarbeıit aäußern kann, während INan als ınd etauft se1ın und schon
früh nach kurzer Unterweisung ZU Abendmahl zugelassen werden kann.
Gemeindemuitgliedschaft und Gemeindebildung sollen außer auf der Parochie-
zugehörıgkeıt auch auf der freiıen Wahl der mündıgen Chrısten beruhen können

TCH1C auf der rundlage VO chrıft und Bekenntnis. Die Geme1nindearbeit
muß missionNarısch und In Gememnnschaft und Zeugnisschulung ermöglıchenden
Hauskreisen geschehen. d) Für eiıne bıbeltreue und praxısnahe Ausbıildung der
Iheologen mMuUusSseN alternatıve Hochschulen eingerichtet werden. Rıchters kle1-
e Schrift wıird gewl nıcht alle Rahmenbedingungen VOonNn Volkskirche aufge-
ze1igt aben, zumal die Volkskırche nıcht g1bt Es bleıbt nach den außeren
Bedingungen iragen, dıe urc dıe 5äkulare Gesellschaft gegeben SInd. uch
ware eıinmal überlegen, welche Strukturen DOSIELV bewerten sınd. Und
doch regt uns Rıchter einem nötıgen Denkprozeß d}  , ämlıch agen, W dads
erstens dıe ahmenbedingungen der olkskırche sınd, und zweıtens sıch
die Volkskirche mıt dıesen selbst 1Im Wege steht, Kırche Jesu Christi se1in

oder anders gesagl, das Handeln der Kırche lauter spricht als ihre Verkün-
dıgung Drıttens o1bt der Autor einıge edenkende Reformvorschläge, dıe
uns agen lassen, ob 65 nıcht sinnvoller se1n kann, kurzfristig eıne rößere Zahl
VO Kırchenmitgliedern verlieren, dıe aber früher oder spater SOWI1ESO dıe
Kırche verlassen hätten, ohne Struktur-Hindernisse Glauben weckend das
Evangelıum verkündıgen und lebendige Gemeıninde bauen. Selbst WEn
dieser „kritischen Stimme In der Wüste‘“ der Volkskıirche nıcht in em gefolgt
wiırd, bleıibt doch L wünschen, daß S1e ein1ge anregt, den Status qUO der
Volkskirche prüfen.

Ulrich MS

Heinrich Chrıstian Rust, Hg Arbeiten und arbeiten lassen: Prinzipien eistli-
cher Leitung upperta und Kassel Oncken, 9093 128 S 10,95

Evangelische Freikirchen en tradıtionell eın besonderes Interesse der Ek-
klesiologie. Ihre Aufmerksamker gilt der ‚Gemeıinde nach dem Neuen lesta-
ment Umso mehr w1e wenıge Buchveröffentlıchungen ekkles1io0lo-
iıschen Themen N der er freikiırchlicher Autoren bısher erschıenen SINd.
Heinrich Rust, Pastor der rößten deutschen Baptıstengemeinde in Hannover
und Leıter des Arbeitskreises ‚Gemeıinde Charısma" im Bund Evangelıisch-
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